
41. Amts- Md Auzeigeökatt für den HLezirk Kalw. 75. Jahrgang.
«rscĥ st » tex »«» «», P . » » «r «t,, » und
Di« GtmS<dm«»g«»iHr tw Leztri «nd in »Schstrr

U« i «ba», » yfg . di« ZeU«, » riirr entfernt Ir Pig. Donnerstag , den 5 . April 1900.
Vierteljährlicher Lbonnemmtipreirin der Stabt Mk. 1.1S

in» Hau» gebracht, Mk. 1. IS durch die Post bezöge« i« Bezirk.
Süßer Bezirk ML. 1. 85.

A « die Gemeindebehörden,
betr . die Gehalte der OrtSvorsteher.

Durch Minist «Verfügung vom 21 . Februar
d . IS . (Reg .-Bl . Nr . II S . 149 ) sind für die Fest,
setzung der Gehalte der OrtSvorsteher « ad
gleichzeitige « RatSschreiber neue Bestimmungen
gegeben worden , da die seitherigen Gehalte den der-
maligen Verhältnissen nicht mehr entsprechen und ins¬
besondere wegen der gesetzlichen Aenderungen auf dem
Gebiet der freiwilligen Gerichtsbarkeit einer Auf¬
besserung bedürfen.

Hienach kann der Gehalt eines OrtSvorsteherS
und gleichzeitigen RatSschreiber » rmter Berückfich-
tigrmg der im erste « » «d zweite « Absatz deS
8 8 »« d im erste« Absatz des 8 7 der I « -
struktio « vom iiv . Febr . 1841 <Reg .»Bk . S.
SS ) bezeichaeten Anhaltspunkte künftig festge¬
setzt werden:

bei Gemeinden : auf:
bis zu 500 ortsanwesenden Einwohnern 350 —600 ^
mit 501 - 1000 » „ 400 - 1000 ^

„ 1001 —1500 „ „ 900 —1600 ^
„ 1501 - 2000 „ „ 1300 —2200 ^
„ 2001 - 3000 „ „ 1700 - 2800 ^
„ 3001 - 5000 „ „ 2200 - 4000

Die Gemeindebehörden werden nun beauftragt,
über die Neuregelung der Gehalte der Orts«
Vorsteher und gleichzeitigen RatSschreiber (wa » im
Oberamttbezirk ohne Ausnahme der Fall ist) alsbald
Beschlust z« fasse « und hierüber Protokollauszug
behuf » Einholung der Regierungsgenehmigung hieher
vorzulsgen.

Bei der » e«e« Gehaltsfestsetzuug ist
folgendes z« beachte « :

1) die schon oben angeführte Instruktion vom 20.
Februar 1841 (Reg .°Bl . S . 93 ) und zwar 6 5
Absatz 1 und 2, und Z 7 Abs . 1.

2 ) In Rücksicht auf das PersionSgesetz für Körper¬
schaftsbeamte (vgl . Reg .-Bl . v. 1894 S . 163 ff.
und S . 326 ff.) ist der Gehalt für den OrtS-
vorst her und für den Ratsschreiber gesondert

Amtliche ZtekauUtmachrmge«.

Aufforderung zur/Iatierung des Kapital -,
Renten-, Dienst- und Berufseinkommrns
aus den 1. April 1900 für das Jahr

1. April 1900 bis 31. Mär ; 1901.
Auf die gemäß Art 7 d«S Gesetze» vom 19.

September 1852 (Reg .-Bl . S . 236 ) ergangen « Auf¬
forderung zur Fatierung des Kapital -, Renten -, Dienst-
und Berufseinkommens auf den 1. April 1900 im
StaatSanzriger vom 31 . März d. I . Nr . 76 wird mit
nachstehenden Bemerkungen hingewrese ».

1) DaS Kapital -, Renten , Dienst - und Beruf »,
einkommen ist in der Zeit vom 1 . — L8 April d . I.
bei den OrtSsteuerkommiffionen in üblicher Weise zu
fatiere « . Dabei wird bemerlt , daß auch diejenigen
Personen steuerpflichtig fiad , welche in die mit manchen
Darlehenskassen - Vereinen verbundenen Sparkassen
Einlagen machen ; diese Spareinlage « find jedoch
— zu Vermeidung von Weiterungen und zum Schutze
der Einleger gegen mißliebige Folgen einer etwaige«
Unterlassung der Fassion — von de « betreffende«
Darlehenskasse « Vereine « « ame »S der Ein¬
leger a« S ei«er Ha « d z« fatiere «. (Vergl.
Neudruck des Erlasses des K. Steuerkollrgium » vom
1. August 1882 Nr . 8348 betreffend die Beiziehung
der sogen . Raiffeisen ' schen Darlehenskassen - Vereine
zur Kapital - und Renteneinkommensteurr Ziffer 2, e )

2) Die WertSanschläge für Naturalbezüge , für
welche keine festen Preise bestehen, (vergl . Art . 4 de»
Ges . v. 24 . Juni 1875 R -g.-Bl . S . 332 ) siid vom
Gemeinderat festzusetzen und auf den Fassione » oder
am Schluß der Aufnahmeprotokolle zu beurkunden.

3) Alle männliche « « « d weibliche « Per¬
sonen , oh« e Unterschied des AlterS . welche
avS persönliche « Leistaage « , die der Gewerbe¬
steuer nicht ««terworfe » siad , eine « Verdienst
vo « über S8S Mk i« Jahre beziehe « , unter¬
liege » der Dienst - und Beruföeinkommens-
steuer . Bei der Berechnung des Einkommens ist der

etwaige Genuß von freier Kost und Wohnung , sowie
freie « Dienstkleidung zu berücksichtigen.

Alle Dienst - und BerufseinkommenLsteuerpflich-
tizen haben speziell zu fatiere « .

4) Leibgedinge , WohuungSrechte , Leibrenten
u. s. w . unterliegen gleichfalls der Besteuerung ebenso

s wie die verzinslichen und unverzinslichen Zielforder-
j ungen ; dagegen sind:
f 5) Die Einlagen in die OberamtS - und Württ.
-LandeSsparkaffr als steuerfrei , nicht zu fatiere « .
' 6) Die Steuerpflichtigen habe » die Fasfionrn
:selbst zu unterzeichne » ; die Bevollmächtigten der im
.Ausland sich aufhaltenden Steuerpflichtigen und die
sPrioatvermögenSverwalter haben Vollmachten im Ori-
Iginal oder in beglaubigter Abschrift beizubringen.
! 7) Wer ei « steuerpfiichtiges Einkomme«
»ganz oder teilweise verschweigt , hat nebe«
der verkürzte « Steuer de« zehnfache « Betrag
derselben als Strafe z« bezahle « . "

>m. Di « Oktssteuerkomrnisfioueu habe » da»
Geschäft genau nach den bestehenden Vorschriften zu
vollziehen , vorstehend « Aufforderung in ortsüblicher
Weise bekannt machen zu lasse» und sämtlich « Akten
spätestens biS L Mai d. I . hüh-r vorzulegcn.

Etwaig « freiwillige Nachfaffione « sind,
nachdem auf solchen zuvor Tag und Stunde der Ab¬
gabe bemerkt ist, sofort , also nicht erst mit den Auf-
nahmeakten hirhrr vorzulegen.

Hirsau,  den 2 . April 1900.
K. Kamera kamt.

Voeltrr.

Straßensperre.
Die zur Zeit im Bau befindliche Straße vo«

Teiuach « ach Oberkollwauge « wird vom V.
April d I . an bis aaf weiteres für de«
Fährverkehr gesperrt.

Calw,  den 2 . April 1900.
K . Oberamt . K . Straßenbauinspektion.

Voeltrr . Schab.

ZseuicceLon.

Der Advokatenbauer.
Kriminalroman von Dieterich Theben.

(Fortsetzung .)
Sie lud Blank vergebens rin , für einige Tage in der Villa zu Gast zu

bleiben . Der a ' te Herr wollte die Verwandten sich selbst überlassen und lehnte
freundlich ab . Er schützte einen Geschäftsgang vor , auf dem er zugleich das
Telegramm aufgeben wollte , und versprach nur , die Gastfreundschaft für den
Abend mit Dank zu acceptieren.

Dann ging er in gehobener Stimmung . -
Als er am nächsten Morgen nach Neickendorf zurückkehrte , teilte er das

Coups mit zwei Herren , von denen einer ihm bekannt schien , ohne daß er ihn
gleich zu placieren wußte . Blank hatte als der zuletzt in den Wagen Gestiegene
höflich gegrüßt und es etwas auffällig gefunden , daß der eine der Herren be¬
sonder » zuvorkommend dankte . Nach längerer Beobachtung glaubte er die Auf¬
merksamkeit in persönlicher Bekanntschaft begründet.

Die Herren unterhielten sich anscheinend über einen Kriminalfall , und der
unbekannte Bekannte schien da « Wort zu führen . . . Plötzlich fiel es Blank ein:
Der Kriminalkommissar GrotthuS ?*

Er zog eine Zeitung au « der Tasche und sucht« zu lese» .
GrotthuS dämpfte seine Stimme zum Flüstern.
»Vorsichtig l R -ickmdorfer I"

Etwas lauter fügte er hinzu:
»Ich fahre bis Bokhorst und gehe von da nach Kölling . Eine Stunde.

Von Neumünster zwei . Also Bokhorst b quemer . — Sie können von R . au»
den Weg nicht verfehlen . Links über dem Bahndamm nach dem Dorfe . Wo
sich im Ort der Weg gabelt , biegen Sie wieder links ab . Am AuSgang des
Dorfes liegt die .Weintraube ' ; das letzte HauS . Das Weitere wissen Sie , auch
wo ich warte . — Darf ich Ihnen Feuer offerieren , Herr Keßler ? Sie scheinen
kalt zu rauchen .*

»Danke .*
AIS sie in Neumünster den Zug wechseln mußten , grüßte GrotthuS den

dritten Mitreisende » verbindlich
»Guten Tag , Herr Blank .*
Der Angeredete dankte freundlich . ,
Auf der Station Bokhorst sah Blank den Kommissar bei der Weiterfahrt

des Zuges auf dem Perron stehen , und in Neickendorf bemerkte er den Begleiter
des Beamten . TS fiel ihm auf ; aber er behielt seine Gedanken für sich.

Der Waffenfabrikant ging den ihm vorgrzeichncten Weg . Er trug Jäger-
anzug und darüber einen silbergrauen Hohenzollernmantel mit breitem Skunks¬
kragen.

Der Kommissar hatte ihn zufällig mit dem Anzug gesehen und ihn gebeten,
diesen für die Reise beizubehalten.

Der Besitzer der Meintraube ' war , wir gewöhnlich um die Vormittagszeit,
allem im Gastzimmer , als der Fremd : rinkehrte und einen Trog verlangte.

»Wolle « Sie mir eine Gefälligkeit erweisen ?* fragte Keßler , al » da»
dampfende Getränk vv7 ihm stand.
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Verhütung von Mißbräuchen den Unterschied in der Gil-
tigkeitSdauer auch in der äußeren Ausstattung der
Jagdkarten zum Ausdruck zu bringen, ist die Ein¬
richtung getroffen worden, daß die kurzfristige«
Jagdkarten zwar in der Grundfarbe den Jahreskarten
sich anschlirße» , daß sie jedoch zu ihrer besonderen
Kennzeichnungt« - er Mitte mit einem breite«
Querstrich, welcher in diesem Etatjahr zürnober-
rot auf violettem Gr»«d angelegt ist, versehen
werde«.

Außerdem ist der Vordruck für die Giltigkeits¬
dauer und den Sportelansatz entsprechend verschieden
gestaltet.

Die OrtSbehörde « werde« beauftragt,
die zur Kontrollierung der Jagdkarten berufenen ört¬
lichen Bediensteten mit geeigneter Anweisung zu ver¬
sehen und hierüberi« Tchrrltheißeuamtsprotokoll
Vormerkung zu machen.

Zugleich werden die OrtSbehörde« angewiesen
den Gesuchen um Ausstellung von Jagdkarten stets
Zeugnisse beizuschließen, in welchen jede Bestraf¬
ung. welche der Nachsuchende jemals erlitten hat und
zur Kenntnis der OrtSbehörde gekommen ist, genau
anzugeben wäre, wobei darauf aufmerksam gemacht
wird, daß„Jagdfrevel* gleichbedeutend mit „Jagdver¬
gehen* ist.

Sollt«» die betreffenden Personen noch un¬
selbständig sei», so wäre dies zu bemerken; be¬
gleichen wenn von dem Betreffenden mit Grund an-
zunrhmen ist, daß er infolge der Ausübung der Jagd
seine Familie, bezw. den Betrieb seiner Oekonomie
vernachlässigt, oder wenn er offenkundig als
schlechter HauShälter zu betrachten ist. (Vergl.
Art. 9 des Jagd-Ges. v. 27. Okt. 1855)

Calw,  3 . April 1900.
K Oberamt.
Voelter.

Tagesneuigkeiten.
^Amtliches aus dem Staatsanzeiger .s

DaSK. Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten,
Abteilung für Verkehrsanstalten, hat am 1. April
d. I . die neu errichtete Stelle des Stationskassiers
in Calw dem Expedienten Hofmann  in Giengen a.
Brenz übertragen.

Stuttgart,  3 . April. Di« Bns-tzung des
StaatSministerS drS Kirchen- und Schulwesens De.
v. Sarwey  fand heute Nachm, unter großer Teil¬
nahme statt. Dem Trauergottesdienst in der Wohnung
deS Verstorbenen wohnten Se. M. der König,  so¬
wie S . K. H. Herzog Robert von Württemberg und
S . H. Prinz Hermann von Sachsen-Weimar persön¬
lich an. Die Königin, sowie andere Mitglieder des
kgl. Hauses sandten Vertreter. Außerdem waren die
Staatsminister, mit Ausnahme deS erkrankten Mini¬
sterpräsidenten, und viele hohe Beamte zugegen. Feld¬
probst Blum hielt«ine ergreifende Ansprache. Kurz
vor 4 Uhr bewegte sich der Trauerzug vom alten
Postplatz aus auf den Pragfriedhof. Prachtvolle Blu¬
menspenden bedeckten den Sarg, darunter2 mächtige
Kränze von den Königliche» Majestäten, die sich bei
der Freier auf dem Friedhof vertreten ließen. Der
tiefempfundenen Rede deü Geistlichen folgte je unter
Niederlegung eines Lorbeerkranzes ein« Reihe von

Ansprachen, in denen die Verdienste der Dahinge¬
schiedenen gewürdigt wurden.

Berlin,  3 . April. Der Lokalanzeigrr mel¬
det aus Leipzig:  Mehrere Mitglieder einer Falsch¬
münzerbande  wurden festgenommmen. Zahlreich«
falsche Fünfmarkstückeaus Zinnguß, vornehmlich
sächsischen Gepräges, wurden in deutschen Städte»
von ihnen verbreitet.

Berlin,  r . April. Die Post glaubt, daß
über die Grundzüge der nach den Osterferien von
Seiten der Regierung zu machenden Vorschläge für
di« FlottendeckungSfragr  bereit« ein Ein¬
vernehmen erzielt ist und daß eS sich jetzt um die
Ausarbeitung dieser Vorschläge im Einzelne» handelt.
Andernfalls wäre die Urlaubsreise des Staatssekretärs
der Reichsschatzamtes, Thielemann unerklärlich. DaS
genannte Blatt erinnert nochmals daran, daß die ver¬
bündeten Regierungen mit sachdienlichen Vorschlägen
zur DkckungLfrage die Schlüssel für einen befriedigenden
Verlauf der Flotten-Angelegenheit in der Hand haben
und daß sie in erster Linie die Verantwortung tragen,
wenn die Dinge nicht den günstigen Verlauf nehmen,
zu welchem alle Voraussetzungen vorliegen.

Budapest,  3 . April. Infolge der Aus¬
wanderung der Juden aus Rumänien
erließ der Minister-Präsident an die Grenzbehörden
den Bi st hl, nur solche» Auswanderern den Aufenthalt
in Ungar» zu gestatten, die den Nachweis führen
können, daß sie Existenzmittel besitzen und eine Be¬
schäftigung dort erlangen können.

— Aus Kamerun (Viktoria ) hat die„Köln.
Ztg.* einen Brief vom 1. März veröffentlicht, der
von den SicherheitSzuständen in der Kolonie eine trübe
Schilderung giebt. Es heißt in dem Briefe: „Die
allgemeine Unsicherheit wird mit jedem Tag größer.
Der Aufstand  hat sich den ganzen Mungofluß
entlang schon bis Malende erstreckt. Dies er Ort liegt
nur wenige Kilometer von der Grenze der kaum1
Jahren in Angriff genommenen Pflanzung Efsir-
Oechelhäuser. Der dortige Betriebsleiter Hilfert be¬
richtet, daß bei ihm Tausende von arbeitsscheuen, die¬
bischen Naturkindern im Busche herumlungern. Alle
Tö.ser sind verlosten, Frauen undKader im Urwald
ve-steckt, und die Männer ziehen raubend und plündernd
durch das Land. Unter diesen Umständen ist an einen
regelmäßigen Betrieb nicht mehr zu denken und auf
der Pflanzung Günther-Soppo auf dem Kamerun¬
berge hat die Arbeit  bereits aufgehört.  Auch
auf den Pflanzungen der Westafrikanischen Gesellschaft
Bibundi ist der Betrieb gefährdet. Denn wo wären
noch Arbeiter zu bekommen, wenn schon im nächsten
Binnenland keine Sicherheit mehr herrscht? Vor
einigen Wochen unternahm einer der Beamten der
Viktoriapflanzungmit einer wohlauigerüstetenEx¬
pedition eine Reise zur Gewinnung von Arbeits¬
kräften nach dem Baliland, denn die Not an Arbeits¬
kräften ist so groß, daß auf der Pflanzung, nachdem
die 700 im vorigen Jahr von Direktor Bornmüller
zugesührten Balileute wieder heimgekehrt sind, kaum
noch 300 Schwarze beschäftigt werden. Die Expedition

festzusitzen. In der Regel beträgt der Gehalt
deS RatSschreiberS'/, deS Erhalts des OrtSvor«
steherS; e» entfallen daher von dem Gesamtge¬
halt de« OrtSvorstehrrS «ud RatschreiderS'/«
für den OrtSvorsteher und '/« für de« Rats¬
schreiber.

3) ES ist anzugeben
») wie hoch sich di« fest1. Januar 1900 i«

Wegfall gekommeueu Gebühre« für
den OrtSvorsteher und RatSschreibrr pro
Jahr belaufen haben(Gebühren vom Kauf¬
und UnterpfantSwesen, Anteil an den ge«
meinderätlichen Erkenngebühren, Gebühren
von der Güterbuchsführung) ;

d) wie hoch sich die Gebühren «uter dem
«eue» Gesetz für den OrtSvorsteher bezw.
Ratsschreiber pro Jahr berechnen werden.
(Belohnung al» Grundbuchbeamter, Ge¬
bühren für die Verrichtungen als RatS-
schreiber.)

Bei b) find dir Angaben speeifieiert
zu machen und zwar

an) Belohnung al» etwaiger Grundbuchbeamter,
bd) Gebühren des RatSschreiberS für die Ver¬

tretung des Grundbuchbeamten(pro Jahr
5 pro Kopf der Bevölkerung), sowie
für die Vertretung des Vorsitzenden der
ordentlichen Vormundschafts- und Nachlaß¬
gerichte(pro Jahr 3 H pro Kopf der Be¬
völkerung) — vgl. Justizministerialverfüg-
ung vom 30. Nov. 1899, Just.-Min.-A -Bl.
E. 413,

oo) Gebühren deS RatSschreiberS in RechtSan-
angelegenheiten— s. K. Verordnung vom
14. Nov. 1899, Reg.-Bl. S . 964 (insbe¬
sondereZ 35).

Zu bemerken ist, daß die Gebühren unter lit.
l», bd in denjenigen Gemeinden wegfallen, in
welchen der OrtSvorsteher zugleich der Grund¬
buchbeamte ist, bezw. der Bezirlsnotar seinen
S >tz hat.

Calw,  den 3. April 1900.
K. Oberamt.
Voelter.

Die Ortsbehörde«
werde» darauf aufmerksam gemacht, datz die im Etats-
jahr 1899/1900 auSbezoh'.ten Unterstützungen a«
Familie« vou zu Fried ruSubuugeu eiuberufeu
gewesene« Mannschaften— soweit noch nicht ge¬
schehen— späteste«- bi- z«m Iv . April dS.
J - . hier zum Ersatz anzumelden sind.

Calw,  3 . April 1900.
K. Oberamt.
Voelte r.

Bekanntmachung,
betr. die Jagdkarte«form«lare.

Während bisher die Jagdkarten sämtlich je auf
di« Dauer de» EtatSjahreS(1. April bis 31. März)
unter Ansatz einer Sportel von 30 ausgestellt
worden sind, werden in Zukunft neben diesen Jahres¬
karten auch kurzfristig« Jagdkarten mit ermäßigtem
Sportelbetrag und zwar mit GiltigkeitSdauer vou 1
Woche zu 5 und vo« S Woche« zu 10 ^
ausgefertigt.

Um zur Erleichterung der Kontrolle und zur

„Wenn'L in meiner Macht liegt, ganz gern,* versicherte David Rucken.
„Ich such« Auskunft über die Rrickendorfer Jagdverhältniffe: können Sie

mir die geben?*
„Ja. Dir Jagd ist nicht schlecht. Der früher« Pächter hat den Wild¬

stand geschont. Rotwild— rund herum liegen Rittergüter, und «S wechselt viel
herüber, hin und wieder sogar ein Stück Edelwild; Hasen in Menge, sogar
ein reichlicherer Abschuß zu wünschen; auf den Mooren und Frldteichen Wild¬
enten, mitunter auch Gänse; Rebhühner— im vorigen Herbst mindestens
vierzig Völker! Schnepfen, Bekassinen, wen» Sie davon Liebhaber sind, ge¬
nügend.*

„Ich Hab« erfahren, daß der früher« Pächter tot ist und sein Nachfolger
nicht jagt. Sollt« der frühere Pächter nicht geneigt sein, die Jagd anderweitig
zu vergeben?*

„Ich glaub« schon. ES käme auf eine Anfrage an.*
„Kennen Sie den Pächter?*
„Sehr gut sogar. Alter Freund von mir. Soll ich Eie begleiten?*
„Ich würde nicht gewagt haben, Ihnen daß zuzumutrn. Aber wenn Sie

di« Tüte haben wollten— ich würde gern ein« Gelegenheit suche» « ich erkennt¬
lichp» zeigen.*

„Nicht nötig, Herr. Oder « einen Ei« nicht, daß ich hier unbesorgt ab-
kommr» kan»? Trinken Sie in Ruh« Ihren Grog, nachher geh«» wir.*

„Danke sehr.*
Sie brachen bald auf.
Der Advokatenbauer war zu Haus«.

„Die Jagd ?* fragt« er und musterte den Fremden anfänglich mißtrauisch.
„Man kann ja darüber sprechen. Wollten Sie sie für sich pachten?*

.Ja -*
Keßler sagtee» einsilbig. Er kannte den Kunden auf den ersten Blick

wieder, und damit war sein Interesse erschöpft.
„Für sich allein?* forscht« Oldekop.
„Ja. Wie groß ist die Pachtung?*
„Dreitausend und einig« hundert Morgen.*
„Der Preis?*
Oldekop überlegt«, und David Rucken war gespannt, welche Summe der

Advokat fordern würde.
Oldekop pries de» Wildstand.
„Ich selbst bin leider kein Jäger, sonst würde ich diese Jagd nicht aus

der Hand gebe». D»r Preis — hm. Sagen wir rund dreitausend Mark.*
Der Roßkamm wußte, daß der Bauer noch nicht eintausend Mark zahlte,

und fand di« Forderung unerhört.
Keßler erhob sich.
„Meine Verhältnisse erlauben mir nicht, so weit über de» Wert hinaus

zu zahle»,* sagte er anzüglich. „Ich habe die Ehre.'
Oldekop erkannte natürlich, daß er allzuhoch gegriffen hatte.*
„Welche Summe gchachte» Sie anzulrge» ?* fragt« er »och rasch.
„Nach dies« Forderung vermag ich nicht zu bieten.*
D« Kaufnumn reichte David Rücke» di« Hand und verabschiedete sich so

kurz, daß der Roßkamm gegen seine» Wunsch bei dem Bauer« zurückblieb.
(Forschung felgt.)



kam indes nicht weit über Mundam«hinaus; di«Ein¬
geborene» gaben auf sie Feuer. ES ist gar kein»
Aussicht mehr, Arbeiter au» irgend welchem Teil d«S
SchntzgebieteS selbst zu gewinnen, und die Pflanzungen
sind wieder wie vor einigen Jahre« auf die spärliche
Zufuhr der mit Monopol und AnwerbungSgebühre»
belastete» Weileute au» Liberia angewiesen. Er ist
zu erwarten, daß Tausende von Hektaren, di« in den
letzten Jahren mühsam gerodet wurden, in der Früh¬
jahr» Regenzeit wieder mit üppig verschlungenemUn¬
kraut besten»«» sein werde». Wenn nicht bald eine
gründliche Aenderung Platz greift, ist das Schick¬
sal Kameruns al» Pflanzungskolonie
für die nächsten Jahr« besiegelt.

Der Kries i» Südafrika.
London,  2 . April. Aus Ruchmar-s wird

vom 31. März über Blömfoirtein vom1. April ge-
mel»et: Eine Kolonne unter dem Befehl des Obersten
Broadwood bestehend au» dem 10. Husaren-Regiement
und aus zwei Batterien Artillerie wurden durch daS
Vordringen bedeutender Burenstrri kräfte gezwungen,
das Lager in der vergangenen Nacht abzubrechen und
den Modder fluß in der Richtung auf Francfort wieder
zu überschreiten. Um 4 Uhr morgens wurde daS
Lager in südlicher Richtung vom Moddrrfluß wieder
aufgrschlagm. Bei Tagesanbruch begannen die Ge¬
schütze der Buren wieder zu feuern. Der Oberst
Broadwood sandte sofort seine Avantgarde Kavallerie
und Artillerie, während der übrige Teil seiner Truppen
im Lager zurückblieb und den Rückzug deckte. Die

Avantgarde geriet in einen Hinterhalt und wurde mit
ihren sechs Geschützen von den Buren gefangen. Da
unsere Truppen, noch ehe ein Schuß gefallen war,
gefangen genommen wurden, find die Verluste uner¬
heblich. Die Colonne des Obersten Colville, welch«
Blömfontein heute früh verlassen hatte, ist an Ort
und Stelle eingrtroffen. Augenblicklich wütet ein
heftiges Kanonenfeuer.

Berlin.  3 . April. Au» London wird ge¬
meldet: Lord Robert« telegraphiert über da»Gefecht
am SamStag: Sobald ich hörte, daß der Oberst
Broadwood hart bedrängt wurde, ließ ich sofort den
General French mit der in Blömfontein verbliebenen
Kavallerie-Division zu« Unterstützung de» Obersten
abrücken. Diese kam nach einem brillanten Marsch«
kurz nach2 Uhr Nachmittag» auf dem Kampfplatze
an. Die Kolonne des Obersten Broadwood bestand
aus der Kavallerie-Brigade und den 10. Husaren,
zwei berittener Batterien und einem Battaillon be¬
rittener Infanterie. Di« Stärke deS Feindes wird
auf 8—10000 Mann geschätzt, über die Zahl seiner
Geschütze ist nichts bekannt. Von der einen Batterie
wurden vier Offiziere verwundet, zwei werden ver¬
mißt, von der anderen Batterie werden alle Offiziere
mit Ausnahme eines Major» und eines Sergeanten
vermißt. Die eine Batterie verlor5, die andere2
Geschütze. Die beiden Kavallerie>Regimenter haken
nicht so stark gelitten. Später wird gemeldet, daß
der Feind sich in der Richtung nach Ladybrand zu¬
rückgezogen hat unter Zurücklassung von 12 ver¬
wundeten Offizieren und einigen 70 Mann bei den

Wasserwerken. Wir sandten eine Ambulanz zu den¬
selben. — Na- dem Berliner Tageblatt ist im eng¬
lischen Kriegsamt noch keine Bestätigung der Nachricht
deS Daily Ehronicle von der Wiedrreroberung der
Geschütze«ingegangen. Nach einer Meldung de» Lo¬
kal-Anzeiger au» London wird au» Kimberley tele-
graphirt: Die Bure» sind über den Sieg bei War-
renton hoch erfreut; sie behaupten, die Engländer zu¬
rückgeschlagen zu haben. Auch über die Zurückziehung
der über Barkly-West hinauSzeschobenen Truppen
herrscht eine gehobene Stimmung. Di« Buren ver¬
loren bei Warrenton9 Tobte und 14 Verwundet«.

London,  3 . April. Die Vosfische Zeitung
meldet aus London: Den neuesten Meldungen zu¬
folge ist da» dem Obersten Broadwood zugestoßen«
Mißgeschick nur teilweise wieder gut gemacht worden.
Der Oberst wurde durch die Verstärkungen bei Blöm¬
fontein zur richten Zeit au» seiner schlimme« Lage
befreit. Die vereinigten britischen Streitkräfte schritten
zum Kampfe und »ahmen nach einer bisher allerdings
noch unbestätigten Meldung de» Berichterstatters der
Daily Ehronicle dem Feinde zwei der erbiuteten
Kanonen ab. Nur die Kaltblütigkeit BroadwoodS
verhütete eine viel schlimmere Katastrophe. Außer
den Geschützen fielen den Buren 100 Wagen in die
Hände, da die Kafferntreiber fort liefen. Dewet und
der deutsch-amerikanische Reichmann befehligten di«
Buren. Der Herzog von Teck befehligte die in den
Hinterhalt gefallen« Kolonne blieb selbst aber unver¬
sehrt.

Ä

K. Staatsanwaltschaft Tübingen.

Gestohlen
wurde in der Zeit vo» Weihnachten 1899
bi» Ende Januar 1900 dem Schmied¬
meister Gotrlieb Mettler  in Höfen
OA. Neuenbürg, eine Winde. Auf
dem Holzschaft und auf der eisernen
Zahndang- der Winde ist der Name
-l. Lolrsibls angebracht.

Um sachdienliche Mitteilung wird
ersucht. I . Nr. 894.

Den 31. März 1900.
StaaiSanwalt.

_ H-z- l.
K. Amtsgericht Calw.

Vas Lonkiirrversahreil
über da» Vermögen de» Johannes
Röhm, Fuhrmanns hier, wurde nach
Abhaltung de» Schlußtermin» und Voll¬
zug der Schlußverteilung durch Beschluß
vom 30. März 1900 aufgehoben.

Den 4. April 1900.
H.-GerichtSschreiber

Schliere ».
Revier Hirsau.

Weistth-Serkauf
am Samstag,  de» 7. April,

vormittags9 Uhr,
in Oberkollbach im Gasthaus zum
Lamm,  au « Staatswal» Lützenhardt,
Abteilung Hoffeld, Ulrichsacker, Salz-
leckenrain, Langemauer, Mühlrain:

Laubholz- und Nadelholz-Reisich in
Flächenlosen und auf Haufen, ge>
schätzt zu 4000 Wellen;

sodann um 11 Uhr in Altbnrg au»
StaatSwald Allburgerbera, Abteilung
Hoherstein, Badwald, Löffelschmiedr,
Holzwasen, Staig«, SpindlerShof:

Nadelholzrrifich wie oben, geschätzt zu
5000 Wellen,

im Gasthaus zum Hirsch.

Brennholz-Verkauf
imn Montag,
ldm 9. d». Mt«.,
»vormittag» '/»10
>Uhr, i« Gast,
khau« z. Schwan«
»hier au« dm

—_ -Stadtwaldung«,
MSdig Abt. Windhof, Gräben und
RihrleSbrunnen:

81 Rm. Nadelholz-Brennholz, 2500

Nadelholzwellen, 3 Flächenlose
Schlagraum,

au» dem Stadtwald Stahläcker:
1600 Nadelholzwellen und 2 Flächen¬

los« Schlagraum,
au» Altweg Abt. Mäulekwäldle:

350 Nadelholzwellen, 1 Flächenlo»
Schlagraum.

Gemeinderat.

Wims-
Kranke« und

Rekonvaleszenten
empfehle ich:

OLnäiL Ur . 1,

Privat -Anzeige » .

Kustclv-AöoLf-
Arnuen -Herein.

Freitag,  nachm. 2 Uhr,
im Dekanathaus.

3jährigen griechischen Rotwein
zu 95 --8 tne Flasche,

UkroäLxLus
6jährigen feinsten Dessert- «. Wtenwei«,

V- Flasche zu 1. 95,
'/ , „ , „ i . .

HiisU ^ evorKU.

Nächste Woche backt

Kaugeuörehelr»
I . Rentschler Wwe.

Lieberen ErfolgI
bringen die allgemein bewährten W

Frisch gewässerte ILttlsers I
kMkrMvL -vLrLiliMüI

AllUK ^ IIlk
sind fortwährend zu haben bei

KIbvnst GISnsvIi.

gegen Appetitlosigkeit, Magen -W
weh und schlechte« , verdorbe- W
«e« Mage «. Echt in PacketenLW
25 Pfg. Sei Th. Wieland , AlteS
Apotheke in Calw,  Ernst UngerW
in Gechingen . M

MH -Wllkll
bester Qualität billigst bei

Alkrrt Haager.

Kein Viehbesttzer
sollte versäumen, die

OMv-MMlM
für Pferde . Kälber, Schweine und
Mastvieh» sowie da» Osoksuokts-
puivvr einer eingehenden Prüfung zu
unterziehen. Di«geringe» Kosten machen
sich reichlich bezahlt Preis 1. 25.
Verkaufsstelle in Calw bei

knistse 0 « sks >»I» i».

Die bither von Hrn. Pfleger
innegrhabte

Wohnung
bestehend au» 5 Zimmern nebst Zubehör,
habe auf 1. Juli zu vermieten.

S <. Krank - Biergasse.

Goldschmiede-
Lehrttnge

wer dm a»gm»«« en bei hohem Lohne
und nur 4jäh»igtr Lehrzeit. Denselben
ist Gelegmheit̂ botm, etwa» Tüchtige»
zu erlerum «ed dauernder Platz auch
nach brendizter Lebre zugefichert.

k> . Istwan»»»« »« »-,
Pforsth^ n.

Merklingen.
Ein junger

Knecht
oder ein Wochenlöhner findet bei
baldigem Eintritt gutbezahlt« Stell«.

I. . Vwttww.
Maich in ge» OA. Böblingen.
Ei» tüchtiges

Mädchen
wird sofort oder bi» Georg» bei hohe«
Loh» grfucht.

Christian Fr . « nsel.
Htne Würe

ist billig zu kaufen Biergaff« 151.

Dkl TklchlltlMf
für die Telefonanstalt in Calw ist
L 10 *8 zu beziehen von der Druckerei
d». Bl.

Wegen Erkrankung de» seitherigen
wird sofort oder auf später ein an¬
ständiges

Mädchen,
nicht unter 17 Jahre», gesucht.

Zu erfragen lm Compt. dS. Bl.

Junger

Arbeiter,
von 15—18 Jahren, findet bei UN»
dauernde Beschäftigung.

Mech. HohsMdkvfabrik,
Akutst L Stolk.

Mehrere tüchtige

Arbeiter,
auch einige unter 16 Jahren, finden in
unserer Fabrik Hirsau nach Ostern
dauernde und lohnende Beschäftigung.

CnSg » »» L va . ,
Kirsa ».

Zavelstein.
Unterzeichnete verkauft gut über¬

winterte

Menen
samt Kaste« (badische« VereinSmaaß),
zweielagig, und6 Stück leere Käste«.

Witwe Stradtnger.
Die Unterzeichnete ist gesonnen, ihre

2 AM,
2'/, Viertel bei der Schafscheuer und
1 Morgm auf dem Galgenwasen, zu
»erkaufen.

Georg Irohnmeyer 'S Wwe.
in Althengstett.

Althmgstett.
Einen 11—12 Monate alten

Darren,
Sunmenthaler, schön ge¬

baut, hat zu verkaufen
Johanne » Ahaffe.
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Darlehenskasse«»^ ;« Gltenvronn
eingetr. Genoffensch. mit unbeschr. Haitpfl.

Bilanz prs 31. Drzewber 1899.
Passiva.Aktiva.

Kaffenbestand. 622 51.
Darlehen . „ 10  680. 40.
Stückzinse . 314 54.
Verfallene Zinsen . 50. 18.
Wert des Mobiliars . 152

Guthaben der Ausgleichstelle. ^ 2 745. 41.
Anlehen. »8  528. —.
G schäftsguthaben der Mitglieder . . . » 206 . —.
R seroefond des Vorjahrs ^ 154 03.
Hiezu Reingewinn des Vorjahrs^ 58. 21. ^ zig 24

^ 11819 63.
Davon ab Passiva. ^ 11 691. 65.
Ergäbt sich Heuer Gewinn. . . ^ 1. i -7 9s

Am 31. Dezember 1899 betrug die Mitgliederzahl 38
Im Jahre 1899 sind eingetreten3 Milglieder, ausgetreten2 Mltg ieder(durch Tod).

3 - B.:
Vorsteher: Crlevmaier. Rechner: Renlschler.

^ 11691. 65.

Den 26. März 1900.

Darleheuskajserwerein Höerkollwaugeu VA.Calw.
r. G. m. u. H.

Kilanz prs 1899.
3. Geschäftsjahr.

Aktiva
Kassenbestand. . . 80. 84.
AuSstände bei Inhabern

laufender Rechnungen„ 180. 89
Darlehen . . . . „ 3 550. 40.
Zinse . „ 3. 36.
Sonstiges . . . . , 482 40

4U07. 89.
^ 4183 88

73
Paffiva.

Guthaben der AuS-
gl-ichstelle . . . ^ 880.

Anlehen. „ 2 500. —.
Geschäftsguthabender

Mitglieder . . . » 652 50.
Hiezu Reingewinn des

Vorjahrs . . . . , 146. 39.
Stückzmse . . . . . 4 26,

^ 4 183 88.Davon ab Paffiva
Ergibt für Heuer Gewinn IH

Gesammtumsatz im Jahr 1899 21  565 ^ 10 -rZ.
Stand der Mitglieder am 31. Dezbr. 1899 45 Ausgetreten0. Eingetreten0.

Oberkollwauge«, den 28. März 1900.
Zur Beurkundung

WorsteHer : Züffle.
Berichtigung der Redaktion. In Nr. 26. dieses Jahres war von ob.

Verein die Bilanz 18S8 erschienen, wobei infolge der Vermutung, daß ein
Schreibfehler vorliegt, irrthiimmlich 1899 gedruckt wurde.

Ae « Vriefprsttcrvif,
speziell fiir de« Oberamlsbezirk Calw ausgearbeitet,
unter Angabe der Taxen im sonstigen württ. Verkehr und im Verkehr mit dem
Reichspostgebiet rc., ist von der Druckereid. Bl. L 10 zu beziehen.

VorMZIieli
zum Oeleu vou Futzböde»
Treppe» re.

V Z'olissn
harzt nicht, ist vollständig geruchlos, verbraucht

sich sehr sparsam und trocknet außerordentlich rasch.

Zu habe» in Calw bei: Johs . Hinderer , Lederst/aße, Nanele
Hrldmaier, Haaggaffs»L. Kempf. I C Mayer's Nachf.

gnsbsn ivieäsr smAstroMn:
I,ö8l. sii-üststüe>cs-8uppon
Komüsv- u. sirsltsuppon

vouillon sispssln
Luppsn-Würrs_

bei _
VNrerl Hamiuer , Oonäitor.

MlüeMkeMmls'
§ibt Lswäsi» süi' rlia Hecktiioit äor

iMoIiiiMeUe-rreM-iMliil
fäsn vsnIsnZs nur

.,kkeilniiL "liSNoIill- crssw
unck weisv klsokskmunsson rurllek.

Für die röhmlichst brkavate
Dohrdorfer

AaturKleiche
nehmen auch diese« Jahr wieder

Bleichgegenstände
aller Art

an und sichern gut« und reelle Be¬
dienung zu

die Ageutnr:
Hr. Kampf , 6 . kSsvsr 's

klsokfolgsr , Calw.
Hr. <- . Vsil , Kaufmann. Liebe«-

zell.
Hr. L. Ungar , Kaufmann, Ge

chingen,
Hr.'äoks . Sssgar , Kaufmann»,

Neubulach,
Hr. Ilugo Wtackanmszfar,

Kaufmann, Zavelsieia.
Hr. Q. Sokwämmls , Stift-

unoSpfleger, Tetuach.
Hr. kisll , Kaufmann, Ne«-

Weiler.

Geschäfts-
Kmpfehlung.

Ishllkll Gmbach, Schuhmacher,
obere Marktstrasie Nr. 88,

empfi-hlt sich in allen m seinem Fach
Vorkommen»-« Arbeiten unter Zusi hsrung

prompter Bedienung.

Ziegelei KecHingen.
Arisch gebräunten

rr«rlk,
sowie

Ziegel «. Metersteine
empfi hlt

8 « u ». Vetter.

Falzziegel
I. Qualität , auf Station Althengstett,
Vas Tausend zu 80 bei ganzen
Wagenladungen zu 76 liefert

der Obige.

o veleken8>snr!

Mädchen-Gesuch.
Einige junge Mädchen, nicht unter

16 Jahren, finde« dauernde Beschäfti-
guna in der

Tascheurrhrellfsbrik Kkbevftll.

i Zu haben in den meist-n Geschäften,
xubrik-mt:Osi-Ikvntnsr, köppingnn.

Qeekrte Oeserin!
Laukeo 8is ksins

ksilksäern unä vsunen,
I odrrs siod Zuerst äis § ros »s, I
I LsäLrkksssenäss snLks.1tvnäekrLii5-1
IHmtsr ' LusiNilll kommen Au lLssev r.kettleäernd»«» kraolkurta. Sl.

Lronprinrenslr . 34.

Iilz - «ud Seidenhüte
in modernen Formen und Farben,

hübsche KrrabenhStk. sowie eme Partie FilMe,
schwarz und farbig, zuh-rabgesitzten Preisen von 1.80
an empfiehlt

Knuts Schill Mwe.

vorillUren. kosinvn.
Frisch eingetroffene Coriutheu und verschiedene Torte « Rofiue«

in schöner, neuer Ware empfehle zu sehr billigen.Preisen.

D . Kerion.

Für Okerkuche« , feines Gebäck ist

PMM
vorzüglich rnrwrndbar. Palmin ist ein unverfälschtes Pflanzenfett, sehr
appetitlich und leicht verwendbar. 1 Pf. PalminL65 rZ Pf. Butter,

folglich 50 °/° Ersparnis. Di«Niederlagen si»d durch Plakate erkenntlich
Generalvertreter: 8 «bn , kilsnli » , SGuttgsnl , Olgastr 15

SlM ' Qttsns Ssinsckäcksn , Xrsmpfscksrgssckzvürs , blaut
krsnkksitsn und 1<upus gehören zu den hartnäckigsten , langwie¬
rigsten  Krankheiten. Alle die daran leiden, werden an dieser Stelle nochmals
ganz besonders auf den der heutigen Gesammtauflag« beiliegenden Prospekt des
Herrn̂ ürgsnsen -llsrissu (Schweiz) aufmerksam gemacht. Selbst gänzlich
veraltete  Fälle wurden, wie der Prosvekt aufweist, völlig geheilt.  Man
wende sich zunächst also schriftlich  an Hrn. ^ürgsnssn - ilsrissu (Schweiz.)
Briefe nach der Sebweiz kosten 80 Pfg. Porro.

Lr»L and «rrta» drr «. Oei, a»l a , «r 'ich« »achornckerrt. «»rumwontrch><pa»t «dvltf  M »-Ü».Telephon Nr. S.
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